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DIE DREWAG WAR BEIM TÜV
Die Kunden gaben ihrem Versorgungsunternehmen für den Service eine gute Note
Nur zufriedene Kunden kau-fen Produkte 
wieder und empfeh-
len sie weiter. Das 
trifft auf Schuhe oder 
Smartphones ebenso 
zu wie auf Wasser, 
Strom oder Wärme. 
Seit 2004 wurden 
durch die TÜV SÜD 
Management Service 




TÜV, alle kennen ihn 




ge schieht auf Basis 
einer quantitativen 
Kundenbefragung, die schriftlich 
durchgeführt wird. Die DREWAG 
war zum ersten Mal dabei. Und hat 
es geschafft. Die Kunden geben der 
DREWAG einen Notendurchschnitt 
von guten 1,9.
Für dieses positive Ergebnis – ver-
bunden mit der Zertifizierung 
durch den TÜV SÜD – legen sich die 
Service-Mitarbeiter der DREWAG für 
ihre Kunden mächtig ins Zeug. Mit 
hoher Fachkompetenz beraten und 
betreuen sie die Kunden. Beschwer-
den werden ernst genommen. Die 
Mitarbeiter bearbeiten sie schnell 
und unkompliziert. Beschwerdethe-
men werden genutzt, um langfristig 
die Arbeitsabläufe reibungslos zu 
gestalten. In diesem Sinne: Auch der 





  Die Zertifizierungsstelle 
der TÜV SÜD Management Service GmbH 









Kundenzufriedenheit im Service 
 
erfolgreich geprüft wurde. 
Durch eine Kundenbefragung 
wurde der Nachweis erbracht, dass die Kriterien des 
TÜV MS Standards Kundenzufriedenheit 
hinsichtlich der Kundenorientierung erfüllt sind. 
Dieses Zertifikat ist gültig bis 2018-04-07. 





Product Compliance Management 
München, 2016-04-06  
 
SOLARSTROM SPEICHERN  
UND SELBST VERBRAUCHEN
Die DREWAG berät Hausbesitzer individuell und schnürt stimmige Gesamtpakete. 
Der Bund hat sein Förderprogramm bis Ende 2018 verlängert
www.drewag.de/solar
Immer mehr Haushalte in Dresden erzeugen mit Photo-voltaik-(PV)-Anlagen auf dem 
Hausdach selbst Strom. Die DREWAG 
unterstützt sie dabei. Dank Einspei-
severgütung und verschiedener För-
dermöglichkeiten rückt das Jahr, in 
dem sich die Investition in die Anlage 
rechnet, recht bald in Sichtweite.
Noch lohnenswerter werden diese 
Anlagen, wenn die Erzeuger ihren 
Strom auch verbrauchen.
Im Vergleich zum Strom aus dem
Netz kostet selbst erzeugter Strom 
nur etwa die Hälfte. Bei Anlagen mit 
einer Spitzenleistung bis maximal 10 
Kilowatt bleibt die Stromproduktion 
auch in diesem Jahr abgabefrei.
„Die Eigenverbrauchsquote lässt sich
mit Stromspeichern deutlich erhö-
hen“, sagt Franz Härting, Fachmann 
für Energieeffizienztechnik bei der 
DREWAG. Für die Anschaffung von 
Solarstromspeichern gibt es finan-
zielle Unterstützung vom Bund. Im 
März wurde das entsprechende 
KfW-Förderprogramm bis Ende 2018 
verlängert. Franz Härting: „Schnell 
sein lohnt sich. Denn je mehr der 
Fördertopf ausgeschöpft wird, umso 
geringer fällt der Tilgungszuschuss 
aus.“
Bis zu zehn Jahre Garantie 
Speicher ist nicht gleich Speicher. 
Die DREWAG setzt auf Hersteller, die 
sie auf Lithiumbasis produzieren. 
Lithiumbatterien sind langlebig und 
schaffen bis zu 10.000 Volllade-
zyklen.
Dafür geben viele Hersteller bis zu
zehn Jahre Garantie. Die Anforderun-
gen in den Haushalten sind verschie-
den. Die DREWAG plant die Anlagen 
individuell und bedarfsgerecht. Die 
Speicherkapazität muss an den 
Verbrauch des Haushalts angepasst, 
die Einbindung ins Hausnetz geklärt 
und das Energiemanagementsystem 
gewählt werden.
Franz Härting: „Wir schnüren ge-
meinsam mit unseren Kunden ein 
Paket mit der optimalen Gesamtlö-
sung für PV-Anlage und Solarstrom-
speicher.“ Haben Sie Interesse?
Dann wenden Sie sich an uns.
Karl-Heinz Michalsky aus Dresden 
war einer der ersten Kunden, die 
sich für einen Energiespeicher von 
der DREWAG entschieden haben. 
Jetzt ist er Hauptdarsteller in einem 
Video. Das sehen Sie bei uns im 
Internet. 
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21. SZ- FAHRRADFEST
Mit der DREWAG erfrischt auf (Rad- )Touren
Alljährlich im Juli verwandelt sich der Dresdner Theater-platz in ein Mekka für Radbe-
geisterte von nah und fern. Vor histo-
rischer Kulisse startet am 3. Juli 2016 
wieder das SZ- Fahrradfest – das 
größte Freizeitsportfest Sachsens. 
Zehntausend Radfahrer machen sich 
auf, um auf insgesamt sechs Stre-
cken die Region zu erkunden. 
Für die richtige Erfrischung sorgt die 
DREWAG als langjähriger Partner des 
SZ- Fahrradfestes. An der Trinkwas-
serbar auf dem Theaterplatz können 
nicht nur die teilnehmenden Radler 
eine wohltuende und kostenlose 
Erfrischung genießen. Auch die Be-
sucher am Festtag genießen hier das 
kühle Nass. Vor allem Kinder können 
sich in der beliebten Kids-World aus-
toben und ins Schwitzen kommen: 
Von der Kletterwand über das Bun-
gee-Trampolin bis zum Kistenklet-
tern, einem Elastics-Kletternetz und 
dem Bungee-Running gibt es jede 
Menge Spiel, Spaß und Abenteuer. 
Alle Radfahrer können auf den 
verschiedenen Strecken, die für 
jede Kondition ausgelegt sind, in 
die Pedale treten. Bereits um 7:15 
Uhr fällt der Startschuss für die 
Radtouristikfahrt (RTF) 1, die 
über 135 Kilometer bis nach Döbeln 
und zurück führt. Auch die RTF 2 
(Start: 7:45 Uhr) verläuft zunächst in 
Richtung Muldetal, ist mit 95 Kilome-
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tern jedoch ein kürzerer Rundkurs. 
Beide Touren erfordern gute Kondi-
tionen und sportliche Räder. Wer es 
lieber ein wenig entspannter mag, 
kann sich für die 70 Kilometer lange 
Sparkassen- Tour (RTF 3) oder  
die 45 Kilometer lange RTF 4 
(eine verkürzte Variante der RTF 
3) entscheiden. Ab Start um 10:00 
Uhr bzw. 8:30 Uhr können Sie hoch 
auf dem Drahtesel unter anderem 
„Sachsens schönsten Wald“ bei 
Tharandt genießen. Über Dippoldis-
walde bzw. Possendorf rollen Sie auf 
dem Rückweg entspannt zurück ins 
Elbtal. Die 30 Kilometer lange AOK-
PLUS- Tour entlang der Elbe bis nach 
Radebeul (Start: 10:45 Uhr) und die 
11 Kilometer lange Freizeittour 
(Start 9:15 Uhr) sind zum gemütli-
chen Fahren in Familie und speziell 
auch für die kleinen Radler geeignet. 
Zieleinlauf für alle ist natürlich wieder 
der Theaterplatz. 
Wer nun Lust auf eine schöne 
Fahrradtour auf ausgewählten Stre-
cken und mit zahlreichen anderen 
Radbegeisterten hat, sollte sich 
schnell anmelden. Bis zum 29. Juni 
2016 kann die Anmeldung an allen 
SZ- Treffpunkten, bei Fahrrad XXL, 
in der Dresden-Information an der 
Frauenkirche oder bis zum 27. Juni 
online unter www.sz- fahrradfest.de 
erfolgen. Als Besonderheit in diesem 
Jahr gibt es zwei Starterpakete mit 
unterschiedlichen Shirt- Varianten. 
Zum einen das Startpaket „Classic“ 
mit dem beliebten Fahrradfest- T- 
Shirt und zum anderen das Startpa-
ket „Sport“ mit sportlichem Rad trikot 
aus Funktionsfaser – so lange der 
Vorrat reicht. Alle Teilnehmer erhal-
ten mit ihren Startunterlagen zudem 
Verpflegungsgutscheine und im Ziel 
eine Medaille. Kurzentschlossene 
haben die Möglichkeit, sich am Vor-
tag von 14:00 bis 20:00 Uhr und am 
Veranstaltungstag selbst ab 7:15 Uhr 
direkt auf dem Theaterplatz zu regis-
trieren. Achtung, für Anmeldungen 
direkt am 3. Juli wird eine zusätzliche 
Gebühr erhoben – schnelles Anmel-
den spart also Geld. Wir wünschen 
allen Radfahrern viel Spaß und ein 
schönes Fest! 
06    DREWAG – Aktiv
ALLEIN AUF DEM MARS
Die Filmnächte am Elbufer sind jeden Montag einen Euro günstiger. Der DREWAG sei Dank
Tolle Filme vor der romanti-schen Dresdner Barockkulis-se: Die Filmnächte kommen. 
Vom 30.  Juni bis 28.  August drän-
geln sich jeden Abend wieder Tau-
sende vor der Riesenleinwand am 
Elbufer.  Und worauf die Besucher 
sich verlassen können – die DREWAG 
unterstützt die Filmnächte. Sie 
präsentiert erneut an jedem Montag 
den DREWAG-Kinotag – 1,00 Euro 
günstiger heißt es an diesem Tag für 
die Gäste. Auch die Komödiennacht 
ist wieder dabei. Und diesmal mit 
dem Publikumsliebling Elyas M’Ba-
rek in – Fack Ju Göthe 2. Am 24. Juli 
können die Besucher über die Aben-
teuer des Neulehrers Zeki Müller auf 
Klassenfahrt in Thailand lachen.
Aber ebenso trifft man am 
DREWAG-Kinotag eine Gruppe 
investigativer Journalisten bei der 
Aufdeckung von Missbrauchsfällen in 
der Kirche, den Generalstaatsanwalt 
bei seiner Arbeit, NS-Größen nach 
Kriegsende zu finden und anzu-
klagen, oder auch Tom Hanks im 
Kalten Krieg in Ost-Berlin sowie Matt 
Damon allein auf dem Mars. Disney 





und „Gott“ wohnt in Brüssel und hat 
mächtige Probleme mit seiner Toch-
ter. Der höchste Berg der Erde wird 
bestiegen und um die Liebe einer 
Irin in den 1950ern wird gekämpft. 
Neugierig geworden? 
Viel Spaß beim Schauen!
DREWAG-Kinotage
 4.7. Everest ( ab 12. J.)
 11.7. Der Marsianer (ab 12 J.)
 18.7. Bridge of Spies (ab 12 J.)
 25.7.  Der Staat gegen Fritz 
Bauer (ab 12 J.)
 1.8. Zoomania (o. A.)
 8.8. Spotlight (o. A.)
 15.8.  Brooklyn (o. A.)
 22.8.  Das brandneue  
Testament (ab 12 J.)
DREWAG-Komödiennacht
 24.7. Fack Ju Göthe 2 (ab 12 J.)
 
Wir verlosen auch dieses Jahr wieder  
10 x 2 Freikarten.  Einfach eine E-Mail mit dem  




Fack Ju Göthe 2 (ab 12 J.)
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Gutschein





BLEIBT ALLES ANDERS! 
Die 10. DREWAG-Rallye startet
Sie machen sonst nicht bei Gewinnspielen mit, weil die Lösung zu einfach ist?
Wenn Sie dieses Gewinnspiel einfach 
finden, haben Sie einen Preis schon 
so gut wie in der Tasche.
Die DREWAG organisiert in diesem 
Jahr zum 10. Mal die DREWAG-Rallye 
– die Schnitzeljagd im Internet für 
Leute mit Grips.
Die Teilnehmer haben die Aufgabe, 
auf 30 im Internet gestellte Fragen 
möglichst schnell die richtigen Ant-
worten zu finden. Für einige der Ant-
worten brauchen Sie nur Ihre grauen 
Zellen, für andere müssen Sie schon 
den ganzen Körper bewegen, denn 
einige Aufgaben sind nur bei unse-
ren Partnern im Dresdner Raum zu 
lösen. Die Teilnahme ist kostenlos 
und für jeden möglich.
Worum geht es?
Das Ziel ist es, möglichst schnell die 
richtigen Antworten auf gestellte 
Fragen zu finden. Vom 1. bis
zum 30. Juli 2016 stellen wir jeden 
Tag eine neue Frage im Internet. 
Dabei lassen wir noch einmal einige 
Highlights der vorherigen neun Ral-
lyes Revue passieren.
Wer eine Frage richtig beantwortet, 
kann zur nächsten gelangen. Wer 
diese falsch beantwortet, kann es am 
nächsten Tag noch einmal versu-
chen.
Was kann ich gewinnen?




nehmer, die das Ziel erreichen.
Unter diesen werden dann die ca. 
50 Hauptpreise verlost. Die DREWAG 
und ihre Partnerunternehmen 
haben wieder einen bunten Korb 
an Gewinnen zusammengestellt, da 
ist sicher für jeden etwas dabei. Die 
Preise reichen von Tablet, PlaySta-
tion, E-Reader, Ballonfahrten bis zu 
Gutscheinen, die bei unseren Part-
nern einzulösen sind. 
Wie mache ich mit?
Um an der Rallye teilnehmen zu kön-
nen, müssen Sie sich nur im Internet 
unter www.drewag-rallye.de 
anmelden.
Wann geht es los?
Der Startschuss fällt am 01. Juli 2016 
um 0:00 Uhr. Die Rallye endet am  
30. Juli 2016 mit der letzten Aufgabe 
und der Abschlussveranstaltung 
im Boulevardtheater Dresden am 
Abend. Weitere Informationen vor, 
während und nach der Rallye gibt 
es auf unserer Facebook-Fanseite  
unter www.drewag.de/facebook. 
Dort können Sie sich auch mit an-
deren Mitspielern austauschen und 
viele Fotos von den Außenstationen 
finden. Gerlind Ostmann
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Unsere Partner 2016:
• Boulevardtheater Dresden
•  Dresdner SC 1898  
Volleyball GmbH
• Elbamare Erlebnisbad Dresden
•  Lokale Agenda 21  
für Dresden e. V.
•  Post Modern Media Logistik 
GmbH
• Rundkino Dresden
•  Stadtentwässerung Dresden 
GmbH
•  Städtische Bibliotheken  
Dresden
• Stadtreinigung Dresden GmbH
• Stadtsportbund Dresden e. V. 
•  Theaterkahn –  
Dresdner Brettl gGmbH
• Umweltzentrum Dresden 
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EIN MANN UND SEINE KAMERA
Günter Starke zeigt fotografische Arbeiten im Kraftwerk Mitte
Sollte man Günter Starkes Ausstellung „Silber“, die noch bis Mitte Juli im ehemaligen 
Kraftwerk Mitte zu sehen ist, als 
Ironie der Geschichte, als Ausdruck 
von Kontinuität oder als Glücksfall 
bezeichnen? Letzten Endes ist es 
wohl eine Mischung aus diesen drei 
Varianten.
Dafür spricht eine Episode aus dem 
Jahr 1982. Damals stand das im 
Volksmund wegen seiner entfern-
ten Ähnlichkeit mit dem berühmten 
russischen Panzerkreuzer „Aurora“ 
genannte Kraftwerk Mitte noch 
mächtig unter Dampf. Günter Starke, 
fasziniert von dem Koloss, wollte 
dessen für die Öffentlichkeit nicht 
zugängliches Innenleben erkunden. 
Das gelang ihm auch – getarnt als 
Bauarbeiter fotografierte er einige 
Details im damals schon denkmal-
reifen Kraftwerk, dessen Abmeldung 
als Energieerzeugungsanlage erst 
Anfang 1994 – nach fast 100 Jahren 
Einsatz – erfolgte. 
Kurz zuvor, 1992, war Starke erneut 
im historischen Ensemble unterwegs 
– dieses Mal aber offiziell und mit 
einem Auftrag des Hygiene-Muse-
ums, um den damaligen Zustand des 
Heizkraftwerkes festzuhalten. Und 
auch in der Gegenwart ist der Fo-
tograf häufig im Areal zugange und 
dokumentiert für die DREWAG das 
Baugeschehen in „Dresdens neuer 
Mitte“.
„Eine Retrospektive 35 Jahre mit foto-
grafischen Mitteln – Wirken in Dres-
den und anderswo“ lautet der Unter-
titel der Ausstellung, zu welcher im 
Kunstblatt-Verlag ein umfangreicher 
Katalog erschienen ist. „Das alles war 
schon für 2014 geplant“, berichtet 
Günter Starke, der mit der Fotografin 
(und Ehefrau) Christine Starke auf 
der Louisenstraße ein Fotostudio 
betreibt. „Die Verzögerung hatte mit 
unvorhersehbaren Schwierigkeiten 
beim Umbau des Kraftwerks zu tun.“ 
Nun aber ist es so weit, anhand 
eines detaillierten Modells der ehe-
maligen Heizzentrale (Gebäude 11) 
erläutert Starke die Raumsituation. 
Diese, so wird deutlich, ist einerseits 
eine Herausforderung, andererseits 
aber auch eine grandiose Möglich-
keit für den 72-Jährigen, dreieinhalb 
Jahrzehnte künstlerischen Schaffens 
Revue passieren zu lassen. Er selbst 
hat es in drei Felder unterteilt.
Dokumentation
Starkes Viertel ist die Äußere Neu-
stadt – in der Wahrnehmung vieler 
hier Lebender schon immer. Kaum 
ein bildender Künstler, kein Autor 
oder sonst wie Kreativer, den er 
nicht kennt, den er nicht porträtiert 
hat. Wobei man hier von den 1980er 
und frühen 1990er Jahren spre-
chen muss, als in den bröckelnden 
Geheimnishäusern noch wirklich 
gefiebert und wahrlich gefeiert wur-
de. Viel ist davon nicht übrig – und 
fast gänzlich verschwunden sind die 
einstigen Akteure. Und mit ihnen Le-
bensformen, über Generationen be-
stehende Kleinunternehmen – und 
ja, auch der Zusammenhalt. Aber 
Günter Starke ist keiner, der dem 
Gestern nachtrauert, weil es das 
Gestern ist. Als er sich in den Jahren 
1978 bis 1990 daran machte, in den 
Gelassen der Neustädter „neben den 
Bewohnern alle verfügbaren Zimmer, 
von den Geschäften Außen- und 
Innenansicht nebst Inhabern und 
Beschäftigten, Türen, Hauszier, Höfe, 
Beschriftungen“ zu fotografieren – 
da ahnte er vielleicht, dass es diese 
Interieurs nicht mehr lange geben 
würde.    
Aktion
„Meine Fotoaktionen sind Eingriffe in 
öffentliche Räume, meist mit politi-
schem Hintergrund“, definiert Günter 
Starke die Motivation für diese Spar-
te seines Schaffens. Noch sehr ge-
nau erinnert sich der Fotograf an die 
Nacht vom 5. zum 6. Oktober 1989: 
„Am Vortag fuhren die ‚Ausreisezü-
ge’ aus Prag durch Dresden, was zu 
Massenprotesten führte. Zusammen 
mit Freunden verlegte ich etwa 120 
Fotos auf dem Boden der Haltestelle 
Dr.-Külz-Ring, von Demonstranten 
umringt, von aggressiven Polizisten 
behindert. Später barg ich die zer-
tretenen und beschmutzten Reste 
des Fototeppichs und zeigte sie mit 
einer Dokumentation in der Bezirks-
kunstausstellung, wo die Arbeit heftig 
konträr diskutiert wurde.“ Nun sind 
sozusagen die Reste der Reste im 
Kraftwerk Mitte zu sehen – man darf 
gespannt sein, welche Wirkung sie 
auf heutige Betrachter haben.  
Experiment
Diese Arbeiten sind wohl das Labo-
ratorium – man könnte auch meinen: 
die Spielwiese – des Lichtbildners. 
Die Nymphen der klassischen Antike 
erscheinen als unwirkliche, flüchtige 
Andeutungen in der Natur, die nur 
der wirklich Sehende zu entdecken 
vermag. Günter Starke formuliert es 
nüchterner: „In den fotografischen 
Experimenten lote ich die Möglich-
keiten von Kameras und Bildsilber 
aus. Die Themen sind meist aus der 
Mythologie oder der Geschichte 
der Kunst entnommen.“ Beleg für 
letzteres ist die Arbeit „Adam und 
Eva“ (Hommage à Albrecht Dürer) – 
Körperdrucke auf lichtempfindlicher 
Leinwand. Günter Starke: „Durch 
das technische Verfahren sind zwar 
fotografisch genaue Details zu erken-
nen – das Individuum gibt aber nur 
Äußerlichkeiten preis. Ein Geheimnis 
bleibt immer …“ Also doch. H. Oertel
 
Ausstellung noch bis 30. Juli 2016 
im Kraftwerk Mitte, Halle 11, Wet-
tiner Platz 7.
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MÄRCHENHAFTE ATMOS PHÄRE
Am 16. Juli findet am Elbufer die 8. Dresdner Schlössernacht 
statt. Mit Ulla Meinecke
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KÜHLE ERFRI-
SCHUNG IN  
ZWEI HEISSEN 
NÄCHTEN
Zur Bunten Republik Neustadt 
lädt die DREWAG  
wieder an die Trinkwasserbar
Noch bis 19. Juni findet in Dresden die Bunte Republik Neustadt statt. Die DREWAG 
ist mit einem speziellen Angebot wie-
der dabei. Sie bietet den Besuchern 
kostenlos frisches Wasser in bunten 
Geschmacksrichtungen an der Trink-
wasserbar.
Das Stadtteilfest gibt es bereits seit 
1990. Mittlerweile entwickelte es sich 
zum bunten großen Multikulti-Stra-
ßenfest für Jung und Alt.
Die Gäste finden uns mit dem kosten-
losen Trinkwasserangebot am Martin-
Luther-Platz am Freitag von 18:00 Uhr 
bis 01:00 Uhr, am Samstag von 11:00 
bis 01:00 Uhr und am Sonntag von 
11:00 bis 21:00 Uhr.
Viel Spaß beim Feiern!
www.dresdner-schlössernacht.de.
Es ist Sommer, gut gelaunte Menschen flanieren, Livemu-sik zum Rocken, Tanzen oder 
Träumen, in buntes Licht getauchte 
Schlösser und viele verlockende 
Köstlichkeiten: das ist die Dresdner 
Schlössernacht.
Sie findet am 16. Juli zum 8. Mal statt 
und verwandelt die Parkanlagen 
von Schloss Albrechtsberg, Schloss 
Eckberg, dem Lingnerschloss und 
der Saloppe für eine Nacht in eine 
große Open-Air-Kulturlandschaft. 
Zahlreiche Künstler laden auf 15 
Bühnen zu Musikgenuss quer durch 
alle Genres ein. Fantasievoll beleuch-
tete Wandelwege schlängeln sich 
durch das Areal und führen auch zu 
den vielen Ständen mit kulinarischen 
Verlockungen von der Grillwurst bis 
zur Garnele, vom frisch gezapften 
Bier bis zum Spitzenwein. Fabelwe-
sen sorgen für eine märchenhafte 
Atmosphäre. Einen Höhepunkt setzt 
das musikalisch begleitete Feuer-
werk. Auch Tanzbegeisterte kommen 
voll auf ihre Kosten.
Ein besonderes Highlight verrät die 
Künstlerische Leiterin der Dresdner 
Schlössernacht Sylvia Grodd: „Wir 
freuen uns auf Ulla Meinecke in 
Begleitung der beiden Multi-Instru-
mentalisten Ingo York und Reinmar 
Henschke“. Sie haben natürlich die 
Klassiker im Gepäck wie „Die Tänze-
rin“ oder „50 Tipps, ihn zu verlassen“, 
aber auch neue Lieder. Seit mehr als 
30 Jahren ist Ulla Meinecke eine feste 
Größe in der deutschen Musik- und 
Kulturlandschaft, und das nicht nur 
als Sängerin, sondern auch als Dich-
terin, Autorin und prägnante Stimme 
für Hörbücher. 
Die Flanierkarte kostet 35 Euro 
zuzüglich Vorverkaufsgebühr, an der 
Abendkasse 45 Euro. Für Kinder bis 
14 Jahre ist der Eintritt in Begleitung 
eines zahlenden Erwachsenen frei. 
Zusätzlich gibt es VIP-Tickets. 
 
DAS BRÜCKENMÄNNCHEN IST ZURÜCK
Die beliebte Dresdner Figur darf wieder auf die Bühne und übt  
mit Pippi Langstrumpf den Polizistenweitwurf
10 % Ermäßigung auf Eigen-
produktionen in den Preiska-
tegorien A und B. Gilt nicht für 
Gastspiele und nicht an Vor-
feiertagen, Weihnachten und 
Silvester. 
Nonstop verlost 2 x 2 Karten für 
die öffentliche Generalprobe am 
8. Juli 2016. Einfach eine E-Mail 
mit dem Stichwort: Brücken-
männchen bis 28. Juni 2016 an 
gewinnspiel@drewag.de senden
Das Brückenmännchen sitzt seit Jahrhunderten im Pfeiler der Augustusbrücke auf der 
Altstädter Seite. Es schaut von dort 
aus auf Dresden. In den 1970er Jah-
ren wurde es zum Star der Dresdner 
Kinder und Familien. Jeden Sommer 
verließ es sein steinernes Domizil 
und machte sich bühnenfein. Für 
den Kulturpalast. Das Brückenmänn-
chen war der Star der gleichnamigen 
Kinderrevue in den Sommerferien 
So ging es bis zum Jahre 2012. Dann 
musste das Brückenmännchen den 
Dresdner Kulturpalast verlassen. Er 
wird zu einem Konzertsaal umge-
baut. Von nun an saß es wieder in 
seinem Brückenpfeiler und wartete 
auf bessere Zeiten. Dieses Jahr, vier 
Jahre nach seinem letzten Auftritt, 
darf das Brückenmännchen auf die 
Bühne zurückkehren – auf die Bühne 
des Boulevardtheaters Dresden.
Verkörpert wird es dabei von dem 
Schauspieler, Sänger und Moderator 
Bürger Lars Dietrich. Er wird dem 
Brückenmännchen Stimme und 
Gestalt verleihen.
Das Brückenmännchen hat also 
einen neuen Lieblingsort gefunden 
und in einem Theater darf dann auch 
Theater gespielt werden. Und so 
freut sich das Brückenmännchen auf 
Pippi Langstrumpf – den turbulenten 
Spaß von Astrid Lindgren – denn 
Pippi ist genauso clever, lustig und 
immer für einen Spaß zu haben.
Die schwedische Autorin Astrid Lind-
gren erfand das stärkste Mädchen 
der Welt vor über 70 Jahren. Heute 
sind die aberwitzigen Abenteuer 
dieser ewigen Göre mit den ritzero-
ten Zöpfen auf der ganzen Welt 
bekannt und wurden in mehr als 50 
Sprachen übersetzt. Nun wird das 
verrückte Kinderbuch zur Vorlage 
für das schönste Ferienerlebnis mit 
dem Brückenmännchen. Das Bou-
levardtheater Dresden wird zur Villa 
Kunterbunt. Wenn Pippi mit Tommy 
und Annika unterm Limonadenbaum 
gern auch mal verkehrt herum denkt 
oder den Polizistenweitwurf übt, 
wird dieser sommerfrische Theater-
spaß für große Augen und lachende 
Gesichter sorgen und der ganzen 
Familie gemeinsame Freude berei-
ten. Ein echtes Sommersprossenfest. 
Das läuft vom 7. bis 17. Juli 2016
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„DEN JUNGEN LEUTEN ETWAS MITGEBEN“
Praktische Berufsausbildung in der Fernwärme bei DREWAG NETZ
D ass die beiden erst seit drei Wochen zusammenarbei-ten, erstaunt den Beob-
achter. So routiniert und eingespielt 
geht es zu im engen Heizraum der 
Nahwärmeanlage Volkersdorfer 
Straße 7. 
„Wir müssen hier einige Ventilein-
sätze an Warmwasserzuleitungen 
wechseln“, erklärt der Ältere von 
ihnen, „die Dichtungen sind defekt.“ 
Dann greift Günter Probst, 64, zur 
Rohrzange, verständigt sich kurz mit 
seinem Kollegen Paul Mittmann, 19, 
und setzt das Werkzeug an.
Durchaus eine alltägliche Aufgabe, 
die der Anlagenmonteur mit 45 
Jahren Betriebszugehörigkeit und 
der Mechatronik-Azubi im 3. Lehr-
jahr hier zu erledigen haben. Dem 
einen winkt in wenigen Monaten 
der wohlverdiente Ruhestand, der 
andere wird etwa zur gleichen Zeit 
in sein erstes, vorerst auf ein Jahr 
befristetes Arbeitsverhältnis bei der 
DREWAG NETZ starten. Und denkt 
schon heute an eine Meisterausbil-
dung oder an ein Techniker-Studium.
Ortstermin: Volkersdorfer Straße 7
Während im Heizraum die Repara-
tur ihren Fortgang nimmt, erläutert 
Thomas Stoppa, Teamleiter Durch-
führung bei der DREWAG NETZ, das 
Wechselspiel zwischen Dispatcher 
und Monteuren. „Die Kollegen be-
ginnen ihre Schicht um 6:30 Uhr mit 
einem Blick auf ihr Tablet. Dort sind 
alle tagesaktuellen Aufträge aufge-
listet, wobei großes Augenmerk auf 
die Effektivität gelegt wird – so etwa 
auf möglichst kurze Anfahrtswege. 
Sind die Monteure vor Ort, melden 
sie sich beim Dispatcher an und 
nach erfolgter Arbeit wieder ab, das 
ist schon aus Sicherheitsgründen 
erforderlich.“ Stellt sich die Frage: 
Wie gelangen die Monteure in die 
entsprechenden Räume? Müssen sie 
darauf hoffen, auf einen schließbe-
reiten Mieter zu stoßen? Stoppa zeigt 
auf einen kleinen, ins Mauerwerk ein-
gelassenen Stahlbehälter. „An über 
90 Prozent der von der DREWAG 
NETZ betreuten Nahwärmeanlagen 
in Mietshäusern gibt es solch einen 
Schlüssel-Safe – eine erhebliche 
Erleichterung!“ 
Inzwischen haben Günter Probst und 
Paul Mittmann einige poröse Dich-
tungen ersetzt. „Die waren bestimmt 
zwanzig Jahre drin“, meint der Senior, 
Die Reportage als Video:
www.drewag.de/facebook
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während sein Kompagnon den 
Werkzeugkoffer packt. Der enthält 
sozusagen die Grundausstattung, 
weiteres spezielles Gerät befindet 
sich im Fahrzeug. 
Probst greift nach dem „Anlagebuch“, 
einem Heft im Format DIN A 4, wie 
es sich in allen Nahwärmeanlagen 
befindet. Hier werden alle relevanten 
Vorkommnisse handschriftlich regis-
triert. Zitate: „Mieteranruf bei SWG. 
Heizung ungenügend. Alle Werte 
i. O.“ (2008) oder: „Wasser gefüllt 
1,6-2,4 bar. Rechtes Si-Ventil tropft. 
VHW informiert“ (2010). Der Monteur 
dokumentiert die Arbeit der letzten 
Stunde und gibt Meldung an den 
Dispatcher, während Azubi Paul die 
schwere Werkzeugkiste zum Einsatz-
wagen schleppt.    
Das nächste Ziel
Man ist sich einig, den Zählerwechsel 
auf der Boxdorfer Straße um eine 
Stunde zu verschieben – stattdessen 
geht es zum Wilden Mann. Hier, auf 
der Kalkreuther Straße 52, befindet 
sich ein Biomasse-Heizwerk der 
DREWAG. Jährlich wird hier aus etwa 
275 Tonnen Pellets Wärme für sie-
ben umliegende Wohnblocks erzeugt 
– eine klassische Insellösung. 
„Zu DDR-Zeiten haben wir hier 
Blumenerde verbrannt“, schmunzelt 
Günter Probst in seinen weißen 
Schnauzbart. Und erläutert auf den 
fragenden Blick hin: „Tschechische 
Braunkohle. Die war teilweise von 
so schlechter Qualität, dass wir 
ihr diesen Namen gaben.“ Heute 
erinnert im Kesselraum nur noch ein 
schwarz-weißes Foto des Heizwerkes 
(beflaggt mit Hammer und Zirkel im 
Ährenkranz) an jene Zeit – sie endete 
noch vor Paul Mittmanns Geburt. 
Der junge Mann indes hat behände 
eine Leiter erklommen und versucht, 
den Deckel eines elektrischen Aggre-
gates zu öffnen. Der Schraubendre-
her fasst nicht, er fragt nach einem 
anderen, der ihm von Günter Probst 
gereicht wird. Ein passendes Bild für 
den Wechsel der Generationen …
Nach erfolgter Spannungsprüfung 
steht Paul Mittmann wieder mit bei-
den Beinen auf der Erde. Was brach-
te ihn dazu, sich um eine Ausbildung 
zum Mechatroniker bei der DREWAG 
zu bewerben? „Die Vielfältigkeit des 
Berufes“, kommt die Antwort sofort, 
„das Zusammenspiel und der Wech-
sel von Mechanik und Elektronik.“ 
Und auch, dass die Auszubildenden 
im Drei-Monats-Turnus mehrere Be-
reiche der Stadtwerke durchlaufen. 
„Da können die jungen Leute überall 
mal Staub wischen“, ergänzt Günter 
Probst in seiner augenzwinkernden 
Art. Und fügt ganz ernst hinzu: „Es 
gefällt mir, den jungen Leuten etwas 
mitzugeben auf ihrem Weg.“  
 Holger Oertel
Die Reportage als Video:
www.drewag.de/facebook
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ER SETZT ALLES AUF EINEN CHIP
An der Technischen Universität forschen Professor Frank Ellinger und sein Team an einer  
neuen Generation von Chips. Die Leistung steigt und der Energieverbrauch sinkt
F rank Ellinger spricht schnell. Ein Gedanke jagt den nächs-ten. Der Elektrotechniker und 
Betriebswirtschaftler erklärt seine 
Idee von der Zukunft. Die Informa-
tions- und Kommunikationstechnik 
werde wesentlich das Leben be-
stimmen. Schon heute seien fast 
alle Menschen mit Smartphones, 
Laptops und Tablet-PCs ausgerüstet. 
Das Problem dabei: Der Energiever-
brauch und somit der Ausstoß von 
Kohlendioxid steigen immer mehr 
an. Ein großer Teil dieser Energie 
wird in den integrierten Schaltungen 
verbraucht. 
Die Chips wurden bisher vorwiegend 
auf maximale Performance optimiert, 
die jedoch oft nur für eine kurze Zeit 
benötigt wird. Die Schaltungen kön-
nen sich bisher kaum an den aktuel-
len Bedarf des Nutzers beziehungs-
weise die aktuellen Anforderungen 
des Netzes anpassen. Ellingers Ziel 
heißt: Chips für die drahtlose und 
optische Kommunikationstechnik 
schneller, preiswerter, flexibler und 
ressourcenschonender gestalten. 
Der 1972 in Friedrichshafen gebo-
rene Wissenschaftler forscht seit 
Jahren an diesem Thema. An der 
Universität Ulm schloss er 1996 
das Diplom in Elektrotechnik ab. Im 
Jahre 2001 wurde ihm an der ETH 
Zürich der Doktortitel im Bereich 
Elektrotechnik verliehen. Ebenfalls 
im Jahre 2001 und an der ETH Zürich 
schloss er ein Nachdiplomstudium in 
Betriebswissenschaften ab. 
An der Lösung für energieeffizi-
ente Chips arbeitet er seit 2006 
gemeinsam mit seinem Team an 
der Technischen Universität in 
Dresden. Seit etwa 10 Jahren ist der 
Baden-Württemberger Inhaber der 
Professur für Schaltungstechnik und 
Netzwerktheorie an der Fakultät 
Elektrotechnik und Informationstech-
nik und widmete sich im Rahmen 
verschiedener Forschungsprojekte 
der adaptiven Schaltungstechnik. 
Frank Ellingers Team entwickelt 
besonders schnelle und effiziente 
Sender- und Empfänger-Chips für die 
optische Datenübertragung. Diese 
Chips sollen künftig zum Beispiel in 
großen Rechenzentren dafür sorgen, 
dass Hochleistungs-Computer ihre 
Daten mit maximaler Geschwindig-
keit austauschen können und dabei 
nur wenig Energie verbrauchen. 
Um diese neuartigen Silizium-La-
ser-Chips zu entwickeln, haben die 
TUD-Wissenschaftler gemeinsam mit 
europäischen Partnern (IBM Zürich, 
IHP Frankfurt/Oder, ADVA Meinin-
gen, AIT Griechenland und Optocap 
Schottland) am 1. Februar 2016 das 
EU-Forschungsprojekt „Directly Mo-
dulated Lasers on Silicon“ (DIMEN-
SION) gestartet. Frank Ellinger leitet 
dieses Projekt.
Zwar gibt es auch heute schon 
Laser-Chips für die Datenüber-
tragung. Aber diese müssen noch 
aus speziellen Halbleiter-Materia-
lien hergestellt werden. Und diese 




Silizium-Basis, die in den meisten 
Chipfabriken dominieren. „Bereits 
heute können fast alle Chipkom-
ponenten auf einem Siliziumchip 
integriert werden – mit Ausnahme 
der sogenannten aktiven optischen 
Komponenten“, sagt Professor Frank 
Ellinger. „Diese können aufgrund 
der physikalischen Eigenschaften 
des Materials bislang nicht effizient 
auf siliziumbasierten Chips erzeugt 
werden.“ Durch das neue Projekt 
wollen die Forscher nun alle Kom-
ponenten auf nur einem Chip auf Sili-
ziumbasis inte grieren. Dies sorgt für 
eine schnellere Datenübertragung 
und senkt den Energieverbrauch 
deutlich. Wird diese Idee zusammen 
mit der adaptiven Schaltungstech-
nik kombiniert, könnte man einige 
(Atom)-Kraftwerke schließen.   
 Peter Ufer
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Professor Ellinger in Aktion:
Dann einfach mal nach  
„The Circuit Song“ googlen  
und überraschen lassen.
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ENERGIE SPAREN ZWISCHEN FÖHN  
UND GLÄTTEISEN
Der Friseursalon Hairoyal Dresden macht den Stromspar-Check Profi 
E ines Nachmittags – er ist einer wie viele andere auch – im Hairoyal, einem Friseursalon 
in der Dresdner Neustadt: Einer 
Kundin werden die Haare geföhnt, 
ein Herr bekommt einen modischen 
Kurzhaarschnitt. Lichter brennen, 
das Radio sorgt für entspannte Hin-
tergrundmusik. Salonleiterin Claudia 
Gräbsch hat die Kaffeemaschine 
angestellt und ist nun dabei, einen 
„Regional versorgt“-Aufkleber der 
DREWAG an der Ladenfront anzu-
bringen. 
Der Salon mit kleiner Tradition – Hai-
royal feiert 2017 sein zehnjähriges 
Jubiläum – bezieht von der DREWAG 
den Dresdner Strom Natur und trägt 
deshalb das „Regional versorgt“-Zei-
chen. „Wir denken an die Zukunft“, 
sagt die Salonleiterin. „Es ist uns 
wichtig, unsere benötigten Produk-
te und Dienstleistungen regional 
und möglichst umweltfreundlich 
zu beschaffen.“ Das fängt bei Ver-
packungsmaterial an und endet 
nicht zuletzt beim Strom. „Ja, was ist 
eigentlich mit unserem Strom? Er ist 
nachhaltig, aber wie viel verbrauchen 
wir?“, fragt sich Claudia Gräbsch.
Vielen Dresdnern ist das Stromspa-
ren bereits in Fleisch und Blut 
übergegangen. Steckerleisten 
ausschalten, wenn die angeschlos-
senen Geräte nicht genutzt werden, 
Heizung herunterdrehen und Licht 
Was kostet der Stromspar-Check  
Profi Gewerbe?
Für DREWAG-Gewerbekunden kostet der 
Stromspar-Check Profi Gewerbe:
15 Circle 121,– EUR (inkl. USt.)
30 Circle 152,– EUR (inkl. USt.)
Was kostet der Stromspar-Check  
Profi Privat?
Für Nutzer mit DREWAG-Kundenkarte,  
15 Circle: 39,– EUR (inkl. USt.)
Für Nutzer ohne DREWAG-Kundenkarte,  
15 Circle: 79,– EUR (inkl. USt.)
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ausschalten, bevor man Haus oder 
Wohnung verlässt: Mit kleinen Maß-
nahmen kann der Energieverbrauch 
eines Haushaltes deutlich gesenkt 
werden. Doch wie sieht es eigentlich 
in Dresdner Betrieben aus? Auch 
dort versteckt sich Einsparpotential, 
es muss nur erkannt werden. Dabei 
hilft der DREWAG-Stromspar-Check 
Profi Gewerbe.
Bei all den Gerätschaften, die im Sa-
lon Hairoyal täglich benutzt werden, 
ist es unerlässlich, sich einen Über-
blick zu schaffen. Manche Geräte 
ziehen auch nachts Strom, wenn kein 
Angestellter da ist und erst recht 
kein Kunde den Salon an der Loui-
senstraße besucht. Ist das wirklich 
notwendig? Welche Geräte betrifft 
das genau?
Claudia Gräbsch will es herausfinden 
und wendet sich an die DREWAG. 
Energieberaterin Maria Freier hört 
sich das Anliegen ihrer Kundin an 
und weiß sofort: Der Stromspar-
Check Profi Gewerbe ist genau das 
Richtige. Sie erläutert das Vorgehen. 
„Unser Kundenberater Thomas 
Ender lein wird die Circle bei Ihnen 
im Salon installieren“, erklärt sie. Die 
Circle sehen aus wie kleine Steck-
dosen und werden zwischen die 
stromverbrauchenden Geräte und 
die eigentliche Steckdose montiert. 
Sie messen den Verbrauch und 
speichern die Daten ab. Das System 
arbeitet mit Plugwise-Technologie. 
„Nach sieben Tagen holen wir die 
Circle ab und lesen die aufgezeich-
neten Daten aus“, beschreibt Maria 
Freier, was danach passiert. „Die 
Auswertung erfolgt dann ganz spezi-
ell auf den Salon Hairoyal zugeschnit-
ten.“
Claudia Gräbsch ist überzeugt. Kurz 
darauf sind sie und Kundenberater 
Thomas Enderlein im Salon an der 
Louisenstraße und installieren die 
Circle. Der Experte der DREWAG 
weiß aus Erfahrung, welche Geräte 
für eine Messung in Frage kommen: 
Alle Geräte, die über einen Stecker 
mit dem Stromnetz verbunden sind, 
können bis zu einem Anschlusswert 
von 3.680 Watt gemessen werden, 
fest angeschlossene Geräte wie 
Klimaanlagen hingegen nicht. Die 
handlichen Circle – bis zu 30 können 
verwendet werden – kommen nun 
jeweils an die Arbeitsplätze der zwei 
angestellten Friseurinnen, die hier 
mit Föhn und Glätteisen hantieren. 
Auch die Rasierapparate in ihren 
Ladestationen werden mit Circles 
ausgerüstet. Besonders gespannt 
ist die Salonleiterin auf das Messer-
gebnis beim Haarwärmer. Er wird bei 
Haarverlängerungen über mehrere 
Stunden eingeschaltet und heizt auf 
fast 200 Grad auf. 
Einen Circle bekommen außerdem 
der Mitarbeiterkühlschrank, die 
Kaffeemaschine, der Wasserkocher 
und das Radio. Thomas Enderlein 
notiert sich genau, welcher Circle 
an welchem Gerät angebracht ist, 
und macht sich dann wieder auf 
den Weg. Die Prozedur hat keine 30 
Minuten gedauert. Im Friseursalon 
gehen alle eine Woche lang ihrem 
Tagesgeschäft nach.
Nach sieben Tagen holt Thomas 
Enderlein die einzelnen Circle 
wieder aus dem Salon ab und liest 
die gespeicherten Daten aus. Dank 
der aufgezeichneten Messwerte 
und seinen Notizen kann er nun 
genau sehen, welches Gerät wann 
wie viel Strom verbraucht hat. Die 
Circle zeichnen 24 Stunden pro Tag 
auf und entlarven auch nächtliche 
Stromfresser, die eigentlich niemand 
braucht. Er trifft sich erneut mit 
Claudia Gräbsch, die schon ganz 
gespannt auf die Ergebnisse ist. Wie 
erwartet verbraucht der Haarwärmer 
jede Menge Strom. Aber ohne das 
Gerät sind Haarverlängerungen nicht 
möglich, daran führt kein Weg vorbei. 
Das Radio, die Kaffeemaschine und 
der Wasserkocher verbrauchen im 
Stand-by-Modus auch nachts Strom. 
Doch wer will schon nachts Kaffee 
kochen? Werden die Geräte ganz 
ausgeschaltet, verbrauchen sie nicht 
unnötig Energie. 
Auch die Haartrockner und Rasierap-
parate in ihren Ladestationen ver-
brauchen eine ganze Menge Strom. 
Einen Friseursalon ohne Föhne und 
Rasierer zu führen ist aber unmög-
lich. Claudia Gräbsch nimmt sich vor, 
einmal nach besonders energiespa-
renden Geräten zu schauen. Denn 
dank dem Stromspar-Check Profi 
Gewerbe weiß sie nun, dass im Fri-
seursalon Hairoyal noch Einsparpo-
tential steckt. Vielleicht lässt sie den 
Stromspar-Check auch einmal bei 
sich zuhause durchführen, den gibt 
es nämlich auch für Privatkunden.   
 F. Schmieder
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DAMIT DRESDEN IMMER  
GENUG TRINKWASSER HAT
Im Wasserwerk Hosterwitz laufen Modernisierungen.  
3,5 Millionen Euro stehen dafür in diesem Jahr zur Verfügung
M ächtig viel los im Wasser-werk Hosterwitz. An vielen Ecken wird gebaut, 
erweitert und rekonstruiert. Den 
Grund dafür erklärt Eva Gerber, 
DREWAG-NETZ-Projektleiterin. Sie 
koordiniert alle Baumaßnahmen 
am Standort. Die Gesamtertüch-
tigung soll das Wasserwerk in die 
Lage bringen, statt derzeit maximal 
72.000 m3 künftig 107.000 m3 pro 
Tag abzugeben“. Sie fügt sogleich 
hinzu: „Das hat drei Gründe: Be-
völkerungswachstum, Redundanz 
und die natürliche Lebensdauer der 
Anlage.“
Dresden boomt, der Wasserbedarf 
steigt. Der Bau der jetzt zu sanieren-
den Anlageteile im Wasserwerk er-
folgte 1983, das sind 33 Jahre, nach 
denen nun diverse Instandsetzungs-
maßnahmen erforderlich sind. Meh-
rere Elbefluten brachten Herausfor-
derungen, denen sich die flussnahen 
Wasserwerke stellen mussten, und 
zeigten, wie wichtig Redundanzen für 
die Trinkwasserversorgung Dresdens 
sind. So kann beispielsweise das 
Wasserwerk Coschütz (Aufbereitung 
von Talsperrenrohwasser) im Notfall 
die komplette Stadtversorgung 
schultern. Künftig sollen das auch 
die Wasserwerke Hosterwitz und 
Tolkewitz (Elbe uferfiltrat anteilig mit 
Grundwasser) gemeinsam können. 
Dafür investiert die DREWAG NETZ 
derzeit in viele Einzelprojekte, welche 
über mehrere Jahre realisiert wer-
den. Allein 2016 stehen für ca. 3,5 
Millionen Euro die Ertüchtigung der 
Absetzbecken, die Sanierung und 
Erweiterung der Rohrgitterkaskaden 
sowie der Hochwasserschutz der 
Elektroanlagen auf dem Plan. 
Eva Gerber führt uns zunächst an 
die Rohrgitterkaskaden (Bild oben 
rechts). Davon wurden bereits 2015 
sechs Stück erneuert. In diesem Jahr 
folgen sechs weitere und die Ergän-
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zung um sechs Rohrgitterkaskaden. 
Im Herbst soll es vollbracht sein. Die 
riesigen unverbauten Einzelteile am 
Boden beeindrucken den Besucher. 
Schon im Sommer soll die Ertüchti-
gung der „Flockungs- und Sedimen-
tationsstufe“ – zweier Absetzbecken 
als Teil der Wasseraufbereitung 
– fertig sein. Hier wird gerade neue 
PE-Folie verlegt. Was aussieht wie ein 
Schwimmbadbecken, dient der Reini-
gung des Wassers. Räumerbrücken 
mit Saugpumpen sind normalerwei-
se auf den am Rand verlaufenden 
Schienen installiert, um den „ab-
gesetzten“ Schlamm zu entfernen. 
Diese werden 2017 neu errichtet.
In unmittelbarer Nähe wird der Platz 
eines ehemaligen Absetzbeckens 
genutzt, um ab 2017 eine Schlamm-
behandlungsanlage zu bauen. Aber 
noch hat hier Flora und Fauna das 
Sagen. Sogar Rehwild schaut ab 
und zu vorbei. Nach diesem kurzen 
Intermezzo erklärt Eva Gerber, was 
es mit den vielen Häuschen auf dem 
Gelände auf sich hat. „Wir haben 
unsere Elektroanlagen aus Hochwas-
serschutzgründen mobil gemacht.“ 
So sind mehrere Schaltanlagen in 
Containern installiert, die bei Hoch-
wasser praktischerweise einfach vom 
Netz getrennt und abtransportiert 
werden können. 
Unser Rundgang ist schon vorüber, 
aber Eva Gerber berichtet noch von 
vielen weiteren Maßnahmen. Dazu 
gehören unter anderem die Neubau-
ten einer Trafokompaktstation, einer 
Niederspannungsschaltanlage in der 
Rohwasserpumpstation und eines 
inneren Deiches. „Alles im Sinne der 
besten Versorgungssicherheit für 
die Landeshauptstadt und deren 
Einwohner mit lebenswichtigem 
Trinkwasser.“
Ein weiterer Rehbock zieht am alten 
Erlwein-Gebäude des Wasserwerkes 
an uns vorbei. Projekte und Termine 
sind ihm fremd. Dafür genießt er das 
Grün des Areales. 
Eva Gerber muss gleich weiter zur 
nächsten Bauplanung … denn es ist 
ja mächtig was los im Wasserwerk.   
 R. Zeidler
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SCHÜLER ALS ENERGIEMANAGER
Nachhaltiges Schulprojekt mit der DREWAG-NETZ – Folge 1
Wie ein Messsystem aufgebaut 
wird und funktioniert, erfahren 
Sie in Folge 2.
V ielerorts wird an den Schu-len der bewusste Umgang mit Energie thematisiert. 
Projekte, in denen Schüler und Schü-
lerinnen als Energiemanager agieren, 
finden Eingang in den Schulalltag. 
Die Freie Alternativschule Dresden 
e.V. sensibilisiert im Rahmen eines 
Schulprojektes ihre Schüler und 
Schülerinnen im Umgang mit den 
Energiedaten. An der Schule in der 
Stauffenbergallee lernen seit 1994 
jedes Schuljahr ca. 190 Schüler von 
der ersten bis zur zehnten Klasse 
(Realschulabschluss). Schwerpunkte 
im Lernkonzept sind Themen der 
Gemeinschaft, Nachhaltigkeitswirt-
schaft sowie fächerübergreifendes 
und lebensweltorientiertes Lernen.
Bei einem Vor-Ort-Termin wurde ge-
meinsam mit dem stellvertretenden 
Geschäftsführer Daniel von Bahder 
(im Foto rechts) und den DREWAG-
NETZ Mitarbeitern Andrea Nicklisch 
(im Foto links) und Markus Jost (im 
Foto Mitte) die vorhandene Mess-
technik überprüft. In Kürze erfolgt 
der Aufbau des Messsystems. 
Wir befragten Daniel von Bahder:
Worin liegen Ihre Beweggründe, 
ein Energiedatenmanagement 
im Rahmen eines Schulprojektes 
durchzuführen?
Als der Schulbetrieb 2012 in das 
frisch sanierte Gebäude auf der 
Stauffenbergallee einzog, hatte eine 
Gruppe von Eltern die Idee, Zähler-
daten für den Unterricht bereitzu-
stellen. Wichtigste Frage war damals: 
Wie viel weniger Energie verbrau-
chen wir denn im neu gedämmten 
Gebäude? Damals hatten wir grob 
gerechnet und lagen bei ca. 13 Pro-
zent weniger im Verbrauch.
Inzwischen hat sich die Technologie 
der Zähler entscheidend verändert. 
Sie liefern ganz feinmaschig und 
über das ganze Jahr in steter Regel-
mäßigkeit Daten zum Verbrauch. 
Mit neuen Gedanken zur Messung 
und Datenverarbeitung, diesmal 
von Lehrkräften und der Gebäude-
bewirtschaftung, sind wir als Schule 
im letzten Jahr an die DREWAG-Netz 
herangetreten, die uns sofort Un-
terstützung zusagte. Die Planungen 
zum Einbau der Messsysteme haben 
bereits begonnen.
Welche Energiedaten werden 
dabei konkret erfasst und ausge-
wertet?
Die Lehrkräfte der Freien Alternativ-
schule Dresden planen den Einsatz 
von Messdaten des Wärme-, Trink-
wasser- und Stromverbrauchs im 
Unterricht. Die gewonnenen Daten 
sollen vorwiegend im Lernbetrieb 
rund um die Naturwissenschaften 
bearbeitet werden. 
Am Anfang stehen sicher einfache 
Fragestellungen – Berechnungen zu 
Spitzenverbrauch, Dauerlast, tages-
abhängige Last, Energiebedarf in der 
Schul- oder Ferienzeit. 
Später könnte Fragen nachgegan-
gen werden wie: Lässt sich unser 
Verbrauch an Wärme mit einem 
Berg Braunkohlebriketts ausdrü-
cken? Welches Windrad würde den 
Strombedarf unserer Schule decken? 
Vielleicht können wir herausbekom-
men, ob sich eine Solaranlage auf 
dem Schuldach lohnen würde?
Welche konkreten Ziele verfol-
gen Sie noch?
Die Eltern, die ganz maßgeblich bei 
uns mitwirken, können von diesem 
Wissen profitieren. So trägt sich das 
Thema Nachhaltigkeit weiter. Mit 
anderen Schulen möchten wir die 
gewonnenen Daten austauschen. So 
kann ein Vergleich mit anderen Schu-
len gelingen.
WOMIT DAS DRESDNER TRINKWASSER  
AUFBEREITET WIRD
Das Trinkwasserlabor Coschütz wacht über das wichtigste Lebensmittel
Trinkwasser ist unser wichtigs-
tes Lebensmittel. Jeder Dresdner 
genießt durchschnittlich 5 Liter pro 
Tag als Basis für Tee, Kaffee oder 
zur Speisenzubereitung. Weitere 90 
Liter werden fürs Waschen, Putzen, 
Duschen oder Baden verwendet.
Gewonnen wird es aus Uferfiltrat/
Grundwasser und aus Talsper-
renwasser durch Aufbereitung im 
Wasserwerk. 
Im Dresdner Versorgungsgebiet 
werden in Übereinstimmung mit 




Bei Bedarf Kaliumpermanganat (als 
Oxidationsmittel zur Entmanganung), 
Aluminiumsulfat (zur Flockung, d. h. 
zur Entfernung von gelösten Stoffen 
und Trübstoffen), Calciumhydroxid 
und Kohlenstoffdioxid (zur Aufhär-
tung, d. h. Erhöhung der Härte des 
weichen Talsperrenwassers und 
zur Einstellung des pH-Wertes der 
Calciumcarbonatsättigung*), bei 
Bedarf pulverförmige Aktivkohle (zur 




Aluminiumsulfat (zur Flockung, d. h. 
zur Entfernung von gelös ten Stoffen 
und Trübstoffen), Kornaktivkohle 
(zur Entfernung von Spurenstoffen), 
Natronlauge (zur Einstellung des 
pH-Wertes der Calciumcarbonatsätti-
gung*), Chlor (zur Desinfektion).
Wasserwerk Tolkewitz:
Eisen-III-Chlorid (zur Flockung, d. h. 
zur Entfernung von gelös ten Stoffen 
und Trübstoffen), Kornaktivkohle 
(zur Entfernung von Spurenstoffen), 
Natronlauge (zur Einstellung des 
pH-Wertes der Calciumcarbonat-
sättigung*), Chlor/Chlordioxid (zur 
Desinfektion).
 
Im akkreditierten Coschützer Trink-
wasserlabor wachen Fachleute der 
DREWAG NETZ genauestens über die 
Qualität unseres Grundnahrungs-
mittels sowie auch über die Qualität 
und Dosierung der eingesetzten 
Aufbereitungsstoffe. Es kommen nur 
Aufbereitungsstoffe  zum Einsatz, 
die den Zulassungskriterien des 
Umweltbundesamtes für die Trink-
wasseraufbereitung entsprechen. 
Bei deren Einsatz wird das Mini-
mierungsgebot beachtet: das heißt 
konsequenter Einsatz der minimalen 
Dosis zur Erreichung des Aufbe-
reitungszieles und nach Stand der 
Technik weitgehende Entfernung der 
eingesetzten Aufbereitungsstoffe aus 
dem Trinkwasser. Die Einhaltung der 
Grenzwerte der Trinkwasserverord-
nung garantiert einen lebenslangen 
unbedenklichen Genuss des Trink-
wassers. (Stand Mai 2016)
*  pH-Wert, bei dem Wasser Kalk 
weder auflöst noch abscheidet 
Für Rückfragen wenden Sie 
sich bitte an die Mitarbeiter des 
DREWAG-Trinkwasserlabors: 
Telefon: 0351 2 05 85 35 69 
oder 2 05 85 25 14
DREWAG – Energie    23






Anheizzeit 1 – 2 min
Einschaltzeit max. 10 min 
Heizelemente um 1963
Hersteller:  
Wilhelm Uhlig KG, Teltow
SCHÄTZE AUS DEM 
A uszug aus der Gebrauchsan-weisung:
• schnurgerade Bügelfalten
• ohne schweres Bügeleisen
• ohne Bügelbrett
• ohne Hose anzufeuchten
Unsere komplette Bügeleinrichtung 
nimmt in der Aktentasche nicht mehr 
Platz weg als ein Reisenecessaire. 
Der elektrische Hosenbügler ist 
deshalb das ideale Gerät auf Reisen. 
In wenigen Minuten können Sie die 
Bügelfalte Ihrer Hose nachbügeln. 
Besonders praktisch ist dabei, dass 
die Hose beim Bügeln nicht unbe-
dingt ausgezogen und angefeuchtet 
werden braucht. Auch für die Haus-
frau ist er ein wertvoller Helfer für 
kleinere Bügelarbeiten.
Die leichte Bedienung
Auch bei niedrigen Betriebsspannun-
gen, z. B. 110 Volt, ist der Hosen-
bügler betriebsfähig. In diesem Falle 
erwärmt er sich natürlich etwas 
langsamer. 
Da sich durch längere Benutzungs-
unterbrechungen eine leichte Oxyd-
schicht auf den Bügelwangen bildet, 
empfiehlt es sich, den erwärmten 
Hosenbügler an einem Stofflappen 
zu probieren, um das Übertragen 
der Oxydschicht auf die Hose zu 
vermeiden.
Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 175 Jahren 
Energieversorgung. 




Führungen für Gruppen sind möglich. 
Informationen und Anmeldung unter  





Mittwoch 10:00–17:00 Uhr 
oder nach vorheriger 
Anmeldung
Eintritt zur Öffnungszeit frei!
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LETZTE FAHRT FÜR DEN KÖNIG  
Vor 180 Jahren wurde die Sächsische Dampfschiffahrts-Gesellschaft gegründet.  
Der erste Dampfer hieß „Königin Maria“
W er heute auf einem historischen Dampfschiff gemütlich auf der Elbe an 
Felsen, Wiesen und Auen entlang-
schippert, weiß kaum, dass er diesen 
Genuss zwei rührigen Kaufleuten zu 
danken hat. Benjamin Schwenke und 
Friedrich Lange hatten sich lange be-
müht, Friedrich August den II. davon 
zu überzeugen, dass Dresden eine 
Dampfschifffahrtsgesellschaft gut 
zu Gesicht stünde. Ganz ausführlich 
hatten sie ihm in einem Protokoll die 
Ziele so einer Gesellschaft darge-
legt. Die beiden Dresdner Herren 
sahen im Schiffsverkehr auf der Elbe 
zwischen Dresden und Hamburg 
eine gute und profitable Ergänzung 
zum Eisenbahnbetrieb. Für sie waren 
die Schiffe vor allem ein Transport-
mittel. Am 8. Juli 1836 erhielten dann 
zwölf Dresdner Bürger, darunter 
die beiden erwähnten Kaufleute, 
durch den König das alleinige Privileg 
zur Gründung einer Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft im Königreich 
Sachsen. Die Dresdner Elbdampf-
schiffahrt-Gesellschaft (mit nur zwei 
„f“), wie sie 1837 eröffnet wurde, ent-
wickelte sich dann allerdings in eine 
andere Richtung als von Schwenke 
und Lange gedacht. Die schmucken 
Schiffe transportierten bald weniger 
Rohstoffe und Manufakturprodukte, 
dafür immer mehr Passagiere – nicht 
von Dresden nach Hamburg, son-
dern zwischen Dresden und Böh-
men.
Die ersten Dresdner Dampfschiffe 
konstruierte Andreas Schubert, 
ein Professor für Mathematik und 
Mechanik an der Technischen Bil-
dungsanstalt Dresden, was heute die 
Technische Universität Dresden ist. 
Die Schiffsrümpfe wurden  – unter 
den Augen der staunenden Bürger 
– auf dem Gelände der alten Vogel-
wiese an der Albertbrücke gebaut. 
Mitte April 1837 transportierten die 
Arbeiter die ersten zwei eisernen 
Rümpfe nach Übigau, wo die Schiffe 
fertig gebaut wurden. Das erste, 
welches vom Stapel lief, hieß „Köni-
gin Maria“. Die Neusten Nachrich-
ten vom 6. August 1837 schreiben: 
„Langsam kam das blendend weiße 
Schiff mit seinen vielen Kästelfens-
tern näher … Der oben geschweifte 
Schiffsschnabel trug eine mächtige 
goldgestrichene Krone.“ Der „Königin 
Maria“ folgte „Prinz Albert“, dann 
die „Stadt Dresden“, zu der es im 
März 1839 in der Leipziger Zeitung 
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folgende Anzeige gab: „Das Dampf-
schiff „Stadt Dresden“ fährt bis auf 
weitere Bekanntmachungen täglich 
von Dresden nach Riesa und von da 
wieder zurück.“  Die Schiffe dienten 
nun auch dem „normalen Bürger“ als 
Transportmittel.
1867 gab es eine Umfirmierung 
in Sächsisch-Böhmische Dampf-
schifffahrts-Gesellschaft, die 1894 
schon 28 Dampfschiffe besaß. Die 
Dampfer wurden zum Blickfang im 
Stadtzentrum, als die Gesellschaft 
1910 das Dresdner Terrassenufer 
als Liegeplatz für alle ihre Schiffe 
erwählte. Dort prägen sie noch 
immer den Blick. Heute wie damals 
schauen viele gern dem Treiben an 
den Anlegestellen zu. Wie groß wird 
wohl der Auflauf gewesen sein, als 
die Dampfer königliche Leichname 
beförderten. Was zweimal passierte. 
„Am 30. Oktober 1873 oblag der Ge-
sellschaft die ebenso ehrenvolle wie 
traurige Pflicht, die Leiche weiland 
Sr. Majestät des Königs Johann von 
Pillnitz nach Dresden zu überführen.“ 
Und am 17. Oktober 1904 trat König 
Georg diese letzte Fahrt an: „Auf 
dem Hinterschiff war ein purpurner 
Katafalk errichtet, auf dem der Sarg 
unter schwarzem Baldachin ruhte.“
Krieg und gesellschaftliche Umwand-
lungen brachten der Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft manche harte 
Zeit. Im Ersten Weltkrieg mussten 
zehn Dampfer verkauft werden, 
fast hätte es die traditionsreiche 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft gar 
nicht mehr gegeben. Nur eine Fusion 
verhinderte dies. Auch äußerlich 
brach eine neue Zeit an – 14 Schiffe 
bekamen statt der Monarchenna-
men die von Städten. So wurde aus 
der „Hindenburg“ beispielsweise die 
„Riesa“. Zur volkstümlichen Bezeich-
nung „Weiße Flotte“ kam die Dresd-
ner Dampfschifffahrts-Gesellschaft 
durch den weißen Anstrich der 
luxuriösen Salon-Schiffe, auf denen 
in den Goldenen Zwanzigern gut 
betuchte Bürger es sich gut gehen 
ließen, wozu eine erlesene Bewirtung 
natürlich gehörte. Die weiße Farbe 
verschwand allerdings im Zweiten 
Weltkrieg, als die Schiffe mit Tarnfar-
be angestrichen als Lazarette dien-
ten oder zur Evakuierung eingesetzt 
wurden. Durch Kriegsschäden und 
Reparationsabgaben schrumpfte die 
Dresdner Flotte 1945 gewaltig. Doch 
schon 1948 – aus der Sächsischen 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft ist der 
volkseigene Betrieb „Elbschifffahrt 
Sachsen“ geworden – kann man 
wieder auf Raddampfern die Elbe 
langschippern. Veränderungen in 
den Besitzverhältnissen und Namen 
gab es dann noch manche. Heute 
trägt das Unternehmen wieder den 
historischen Namen und sorgt dafür, 
dass Dresdner und Touristen auf der 
Elbe besondere Stunden erleben 
können. Die gegenwärtige Flotte der 
Sächsischen Dampfschiffahrts-Ge-
sellschaft besteht aus neun schwim-
menden technischen Denkmälern. 
Diese geschützten Seitenraddampfer 
haben historische Ruderhäuser und 
seitliche Schaufelräder in wappen-
verzierten Radkästen. Sieben von 
ihnen stammen aus dem 19. Jahr-
hundert. Außerdem gehören zur 
Flotte noch Motorschiffe.
Fahrzeiten, Veranstaltungen und an-
dere Infos zur Dresdner Dampfschiff-
fahrt unter www.saechsische-dampf-
schiffahrt.de Monika Dänhardt
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THEATER IM FREIBAD  
Mit einem besonderen Zusatzprogramm sollen in dieser  
Saison Besucher in die Dresdner Bäder gelockt werden 
L ange war Hans in der Fremde, hat sich in dieser durch fleißige und harte Arbeit einen Gold-
batzen erschaffen. Doch der Klum-
pen ist schwer, und so nutzt Hans 
die Chance, ihn bei erster Gelegen-
heit umzutauschen: erst in ein Pferd, 
dieses dann in eine Kuh, dann in ein 
Schwein… Bei jedem Tausch wird 
das ertauschte Etwas immer kleiner, 
immer wertloser, doch mit jedem 
Tausch steigt das Glück in Hans, er 
fühlt sich besser, fühlt sich leichter, 
fühlt sich befreiter von der Last der 
Dinge. 
Peter Ensikats Theaterversion des 
berühmten Grimm-Märchens erzählt 
von zwei Hänsen: von einem Hans, 
der sein Glück im „Weniger“ sieht. 
Und vom anderen, der immer mehr 
will. Mit Sprachwitz, Liedern, schnel-
len Kostümwechseln und Puppen 
zieht diese Sommertheaterproduk-
tion mit einem aufklappbaren LKW 
durch die Bäder Dresdens und bringt 
den Wilden Westen in die Bäder des 
Ostens.
Es ist wohl eine bislang noch kaum 
erprobte Art und Weise, Bäder einer 
ganzen Region durch ein „Mehr“ an 
Unterhaltung zu füllen. Und doch ist 
die Kooperation zwischen dem tjg. 
theater junge generation und der 
Dresdner Bäder GmbH geeignet, den 
ohnehin vorhandenen Badespaß 
durch diese Besonderheit zu be-
reichern. Vor allem auch, weil Peter 
Ensikat mit „Hans im Glück“ nahezu 
alle Altersgruppen anspricht. In acht 
Freibädern wird es daher Theater-
vorstellungen geben. Die ersten 
davon verliefen sehr vielverspre-
chend. Auf jeweils zwei Vorstellungen 
können sich die Badelustigen noch 
in mehreren Einrichtungen freuen 
(siehe Tourdaten). Das Prozedere ist 
jeweils einzigartig: Mitten im Frei-
bad, umgeben von Kinderlachen, 
Gekreische am Beckenrand, aufsprit-
zendem Wasser und dem Geruch 
von Sonnenöl, Pommes und Eis 
öffnet der LKW des Theaters  Junge 
Generation seine Ladeluke. Heraus 
springt Hans, auf der Suche nach 
dem Glück…. 
Lassen Sie sich einfach überraschen. 
Und das ohne ein „Mehr“ an Badein-
tritt. Denn das Theatererlebnis ist 
im jeweiligen Eintrittspreis für den 
Veranstaltungstag bereits enthalten.
Neben Theater im Freibad können 
sich die Dresdner und ihre Gäste in 
dieser Saison auf Einrichtungen freu-
en, die sich zum Teil über den Winter 
auch zusätzlich herausgeputzt ha-
ben. Begonnen hat das Badevergnü-
gen pünktlich zum 1. Mai im Stausee-
bad Cossebaude sowie im Strandbad 
Wostra. Alle weiteren Bäder öffneten 
ihre Pforten zwei Wochen später. 
Neu im Freibad Cotta ist beispiels-
weise ein Sonnensegel für das Kin-
derbecken. Am Sprungturm wurde 
ein Sicherheitsgeländer installiert. 
Das Strandbad Wostra ist jetzt an 
ein neues Kassensystem angebun-
den. Hier wurden außerdem neue 
Mietschränke angeschafft. Arbeiten 
am Sanitärtrakt gehörten zum „Win-
terprogramm“. Ein neuer Imbiss lädt 
Hungrige und Durstige zwischen den 
„Schwimmeinheiten“ ein. Umfassen-
de Bau- und Sanierungsarbeiten gab 
es auch im Naturbad Mockritz. Nach 
Auskunft von Bäder-Sprecherin Dör-
te Gregor entstand ein Ersatzneubau 
der Sanitäranlage am Kinderbecken, 
erfolgte der Brückenabriss, wur-
de die Sanitäranlage Kirschwiese 
saniert. Im Waldbad Langebrück 
können sich vor allem die jüngeren 
Badegäste über einen neuen Spiel-
platz freuen. Hier erfolgte gleichzeitig 
die Sanierung der Beckenmauer 
am „Damenbad“, die Verlegung von 
Stromanschlusskabeln. Außerdem 
haben diverse Sanierungsarbeiten 
an denkmalgeschützten Gebäuden 
begonnen. Eine neue Folienausklei-
dung erhielt das Luftbad Dölzschen. 
Anstatt des Kinderbeckens wird das 
Badevergnügen jetzt an einem neu-
en Wasserspielplatz ermöglicht. Im 
Freibad Wostra sind die Grünanlagen 
umgestaltet worden, außerdem wur-
de die Schilfschürze neu gestaltet. Im 
Georg-Arnhold-Bad muss der Bade-
betrieb in dieser Saison mit ein paar 
Einschränkungen in Kauf genommen 
werden. Grund ist die Sanierung des 
Atriums.
Neu in diesem Jahr ist die Tatsache, 
dass in allen Bädern neue Badere-
geln gelten, die in Comicform in den 
Einrichtungen kenntlich gemacht 
werden. Dabei handelt es sich um 
zwölf klar verständliche Comics mit 
entsprechender Bildunterschrift in 
drei Sprachen: deutsch, englisch und 
arabisch. T. Riemer
Tourdaten des Theaters  
Junge Generation mit  
„Hans im Glück":
Waldbad Langebrück
bis 19. Juni 2016
Vorstellung 10:00 und 16:00 Uhr 
Naturbad Mockritz 
24. Juni – 26. Juni 2016
Vorstellung 10:00 und 16:00 Uhr 
Freibad Cotta
5. August – 7. August 2016
Vorstellung 10:00 und 16:00 Uhr 
Freibad Wostra
12. August – 14. August 2016
Vorstellung 10:00 und 16:00 Uhr 
Stauseebad Cossebaude 
19. August – 21. August 2016
Vorstellung 10:00 und 16:00 Uhr 
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URLAUB IM WASSERSPEICHER
Eine Dresdner Familie kauft sich einen Hochbehälter in Ockerwitz  
und baut ihn zum Ferien- und Partyhaus um
D er Blick von der Ockerwitzer Höhe ist atemberaubend. Nach Nordwesten eröff-
net sich der Zschoner Grund bis 
Podemus, nach Südosten schaut 
man über die ganze Stadt, sieht die 
Hellerberge, das Schönfelder Hoch-
land, selbst den Flugplatz. Annett 
Beranek steht am Panoramafenster 
ihres geschmackvoll eingerichteten 
Ferienhauses und deutet ins Weite. 
Vor drei Jahren hat sie gemeinsam 
mit ihrem Mann Rico dieses beson-
dere Flurstück in Ockerwitz gekauft,  
das höher liegt als alle anderen 
und wo man sich wie auf dem Dach 
Dresdens fühlt. Damals war es wenig 
mehr als eine „Wiese mit Aussicht“, 
wie sie sagt. Unter der Wiese jedoch 
befand sich weithin sichtbar ein aus-
gedienter Wasserspeicher.
„Wir wussten zuerst gar nicht, wie wir 
das Gebäude nutzen wollen. Wir hat-
ten eine Pilzzucht oder einen Wein-
keller in Betracht gezogen“, erklärt 
sie. Und tatsächlich, was macht man 
mit einem stillgelegten Hochbehäl-
ter? Den Beraneks kam eine bessere 
Idee, Pilze hin, Wein her. Sie gestal-
teten den 1901 erbauten Speicher in 
ein exklusives Ferienhaus mit Event- 
und Partyräumen um. 40 Personen 
können nun feiern, wo bis 1991 in 
zwei Gewölben Wasser gespeichert 
wurde. Der moderne Aufbau bietet 
zehn  Schlafmöglichkeiten. Feiern 
und Übernachten an einem Ort, so 
die Idee.  
Sie war brillant, sie umzusetzen 
jedoch eine Herausforderung. Die 
neuen Besitzer ließen zunächst die 
Erde abtragen, die als Frostschutz 
rings um die beiden Gewölbe aufge-
schüttet worden war. Sie entfernten 
den Schlamm, der sich am Boden 
der Wasserkammern angesammelt 
hatte. Sie ließen zwei Lichtschächte 
in die drei Meter unter dem Gelän-
deniveau liegenden Kellergewölbe 
und einen Durchgang in die Trenn-
www.hochbehälter-ockerwitz.de  
wand der Kammern sägen. Die 
Ränder des entstandenen Bogens 
sind unverkleidet und zeigen die 
Zusammensetzung des historischen 
Stampfbetons. Die Beraneks bau-
ten Bar, Sauna und Toiletten in die 
Gewölbe ein und ließen Möbel nach 
Maß anfertigen. Um dem Hall, der 
in solchen Räumen unerträglich 
werden kann, ein Schnippchen zu 
schlagen, hat das Ehepaar großfor-
matige Schwarz-Weiß-Fotografien auf 
Schallschutzmatten drucken und in 
Aluminium rahmen lassen. Sie zeigen 
den Hochbehälter vor dem Umbau. 
Der Trick funktioniert erstaunlich gut.
Im Obergeschoss befindet sich das 
Ferienhaus mit je vier Schlafzimmern 
und Bädern sowie Panoramafens-
tern, die über die gesamte Breite rei-
chen. Die Räume sind behutsam und 
stilvoll eingerichtet. Nichts soll die 
Weite und Offenheit des Blicks stö-
ren, der förmlich durch das Gebäude 
hindurchfließt. Die Fußbodenheizung 
wird mit Erdwärme betrieben, auch 
sonst fehlt es nicht an Komfort. 
Bemerkenswert ist die Treppe, die 
durch das historische Eingangsbau-
werk führt und Gewölbekammern 
mit Ferienhaus verbindet. Unter ihr 
liegt die alte Schieberkammer. Den 
Blick auf das technische Herz der 
Anlage mit Rohren, Ventilen und 
Klappen haben die Besitzer erhalten: 
Der Besucher läuft über Stufen aus 
Stahl und dreifachem Panzerglas. 
„Vorher hat sich hier ein Lichtgit-
terrost befunden, um die Anlage zu 
belüften. Man konnte also schon 
immer reinschauen“, erklärt Rico 
Beranek. Auch der Denkmalschutz-
behörde gefiel die Idee des Dresdner 
Architekten Günther Tschiesche 
gut, den Glasboden mit Zapfen im 
Mauerwerk einzuhängen. Die Seiten 
sind offen, so dass die Luft auch jetzt 
zirkulieren kann. Seit 2008 steht der 
ehemalige Hochbehälter Ockerwitz 
unter Denkmalschutz. Vom Jahr sei-
ner Erbauung zeugt eine gusseiserne 
Platte über der Tür. „Wasserwerk 
der Gemeinde Omsewitz 1901 unter 
dem Gemeindevorstand Winkler“ 
steht darauf. Auch sie wurde aufge-
arbeitet. „Trinkwasserspeicherbau-
werke sind bis ca. 1920 üblicherwei-
se in Stampfbetonbauweise gefertigt 
worden, aber vereinzelt hat es schon 
„Eisenbeton“-Speicher gegeben“, 
berichtet Karl-Heinz Ansorge, der das 
Sachgebiet Trinkwasser Verteilanla-
gen der DREWAG NETZ GmbH leitet. 
Er weiß auch, dass der Ockerwitzer 
Hochbehälter stillgelegt wurde, weil 
er nicht mehr betriebsnotwendig 
war. Seine Aufgabe, als Pufferspei-
cher Trinkwasser für die Bevölkerung 
zwischenzulagern, so dass es in 
Stoßzeiten in ausreichendem Maße 
abrufbar ist, hat der Hochbehälter in 
Obergorbitz übernommen. 
Dresden ist überzogen mit einem 
Netz dieser Speicher. 35 Stück 
mit 65 Wasserkammern gibt es 
an insgesamt 28 Standorten. Die 
Versorgungsgebiete werden neu 
geordnet. Man will effektiver arbei-
ten, Wartungskosten optimieren und 
braucht nicht mehr alle kleineren, 
dezentralen Behälter. Zehn sind 
bereits stillgelegt worden, drei ereilt 
das Schicksal in diesem Jahr. Manche 
der Liegenschaften werden verkauft, 
so auch auf der Hohendölzschener 
Straße, wo ein Hochbehälter zu 
Wohnzwecken umgebaut wurde. Der 
älteste in Betrieb befindliche ist übri-
gens der Hochbehälter Saloppe. Seit 
1875 kann er in seinen zwei Was-
serkammern je 10.000 Kubikmeter 
Wasser speichern. Im Vergleich dazu 
war der Ockerwitzer Speicher ein 
Zwerg. Pro Kammer konnte er 250 
Kubikmeter fassen. Nach dem Um- 
und Ausbau durch die Beraneks ist 
er ein wahres Goldstück geworden. 
Das ist ganz wörtlich zu verstehen, 
denn der Aufbau wurde mit golden 
schimmernden Platten aus Messing-
blech versehen. Zum einen, um den 
heftigen Witterungsverhältnissen 
in einer der Frischluftschneisen der 
Stadt standzuhalten, zum anderen 
als Blickmagnet. Wie ein Leitmotiv 
zieht sich das Gold durch die de-
zente Innenausstattung, findet sich 
in einer Fliesenkante in den Bädern 
wieder und den Acrylbildern, die 
Annett Beranek selbst gemalt hat.  In 
Grautönen und Blattgold hat sie dar-
auf verschiedene Impressionen ihres 
Hochbehälters aufgetragen, der zum 
Glück weder Pilz- noch Weinkeller 
geworden ist. Und von dem aus sich 
der Blick über eine Stadt genießen 
lässt, deren Einwohner im Jahres-
durchschnitt 106.000 Kubikmeter 
Wasser pro Tag verbrauchen.  (sp)
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Stark für unsere StadtIn unseren Produkten steckt 100 % regionale Energie von der DREWAG.DIE REGIONALE SPEISEKARTE  
IN DER NEUSTADT
Das Restaurant „Raskolnikoff “ ist was ganz Besonderes –  
auch wegen seiner Limettenlimonade
S einen Namen hat sich das Ras-kolnikoff vom Hauptcharakter aus Dostojewskis „Schuld und 
Sühne“ ausgeliehen. Doch das Res-
taurant in der Böhmischen Straße 
der Dresdner Neustadt musste keine 
weiteren Anleihen aufnehmen, um 
sein eigenes, ganz besonderes Flair 
zu finden. Schon kurz nach der Wen-
de gehörte es zu den Dauerbren-
nern der kulinarischen Landschaft 
und ist bis heute eins geblieben: eine 
Szenekneipe mit vielen Besonder-
heiten. Nicht selten beobachtet man 
daher Schaulustige, die sich an den 
Fenstern des Raskolnikoff die Nase 
platt drücken. Denn von hier kann 
man direkt in die Küche schauen.
Dort schwingt seit gut zwei Jahren 
Geschäftsführer Ralf Hiener buch-
stäblich den Kochlöffel. „Wir haben 
eine extrem saisonal und regional 
orientierte Küche“, sagt er. Der Strom 
für das Restaurant und die Herstel-
lung der Speisen kommt von der 
DREWAG. Raskolnikoff verbraucht 
dabei circa 100.000 kWh pro Jahr. Sie 
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%
Gutschein
0,5 L selbstgemachter Limetten- 
Limonade zu jedem Gericht.
gültig bis 31. August 2016





DIE DREWAG  
GIBT’S AUCH  
ONLINE
Neues, Gewinnspiele, Filme  
und Ihre Kommentare im Netz
N och näher dran: Wer ganz aktuell über die DREWAG informiert sein will, sollte ein-
fach mal bei www.drewag/facebook 
vorbeischauen. 
Hier gibt es Infos über aktuelle 
Events, viele Aktionen und Gewinn-
spiele. 
Kurze Filme und viele Fotos zeigen, 
was bei der DREWAG „los“ ist. Dazu 
gehören auch Tipps zum Energie-
sparen, Wissenswertes über unsere 
Ausbildung und vor allem die Mög-
lichkeit, ganz persönlich und schnell 
mit uns in Kontakt zu treten.
Zurücklehnen und informieren: 
Unser Videoarchiv auf  
www.drewag.de/tv zeigt ausführ-
lich Historisches und Aktuelles. So 
werden alle Ausbildungsberufe 
vorgestellt, es gibt Reportagen über 
unsere Werke und die Serviceleis-
tungen aus dem DREWAG-Treff. Aber 
auch in die Geschichte der Energie-
versorgung kann über die „Playlisten“ 
geschaut werden.
Und darüber hinaus? Aktuelle 
Informationen zu Aktionen finden Sie 
auch bei Mopo24.de, im FahrgastTV 
und im Dresdner Lokalfernsehen. 
24-h-Online-Service:
Alles bequem online regeln.  
Welches Produkt passt  
zu Ihnen?
www.drewag.de
nutzen das Stromprodukt Dresdner 
Strom variant komfort welches spezi-
ell für die Gastronomie geeignet ist. 
Es ist ein neuer Geist, der Einzug 
gehalten hat und sich in der ständig 
wechselnden Speisekarte ausdrückt. 
Dazu gehört eine entsprechende 
Transparenz, der der Küchenchef 
besondere Bedeutung beimisst. So 
findet man auf der Wochenkarte 
neben angebotenen Gerichten und 
Getränken auch ein Verzeichnis 
der Lebensmittelproduzenten. „Wir 
beziehen die Waren von rund 40 
Kleinbetrieben, fast alle sind aus 
Sachsen“, so Ralf Hiener. Zuverlässi-
ger Partner dabei ist „Onkel Franz“, 
ein Dresdner Händler für regionale 
Produkte. FRANZ steht dabei für: 
Frisch. Regional. Ausgezeichnet. Na-
türlich. Zentral. Was nichts anderes 
bedeutet als: „Wir kennen unsere 
Lieferanten“, so Ralf Hiener. Das sei 
nicht alltäglich und daher schon so 
etwas wie ein Alleinstellungsmerk-
mal des Raskolnikoff. Obst, Gemüse, 
Teichwirtschaftsprodukte, Fleisch, so-
gar das „Halloren-Salz“ stammen von 
regionalen Herstellern. War oder ist 
gerade noch Spargel aus Nieschütz 
ein Renner auf der Karte, so werden 
es demnächst möglicherweise 
Erdbeeren aus Kaschwitz sein.
„Trotzdem sind wir natürlich eine 
Szenekneipe in der Neustadt 
geblieben“, macht Ralf Hiener klar. 
Hier trifft man sich zum Speisen, 
Klönen und auf einen Drink. Oder 
auf eine Limettenlimonade. Die ist 
nun wirklich noch etwas kulinarisch 
ganz Besonderes und unnach-
ahmlich – eben hand-made. 
DREWAG-Kunden können einen 
halben Liter dieses köstlichen 
Getränks in den nächsten Wochen 
per Gutschein gratis genießen. 
Und sollten es dabei nicht versäu-
men, die schmackhaften Gerichte 
im Raskolnikoff zu probieren. Nur 
etwas Geduld müsse man zuwei-
len mitbringen, denn die Plätze im 
Raskolnikoff sind begehrt, sagt Ralf 
Hiener.  Thomas Riemer
%
Birgit Leser –  
Wunschagentur Dschini         
Niedersedlitzer Straße 80 
01257 Dresden
Tel.: 0351 2 07 57 34




denkarte erhalten beim Kauf ei-
ner Karte oder eines Gutscheins 
für „WEINverZAUBERT“ fünf 
Prozent Rabatt. Termine unter 
www.wunschagentur-dschini.de/
wein.  
W er wollte schon nicht  immer mal einen echten Elefanten streicheln? 
Einen samtigen schwarzen Panther 
kraulen? Eine rasante Spritztour 
mit einem echten Feuerwehrauto 
unternehmen? Mit der Dresdner 
Wunschagentur Dschini werden 
Träume wahr. Inhaberin Birgit Leser 
erfüllt seit neun Jahren lang gehegte 
Sehnsüchte, schenkt unvergessliche 
und individuell geplante Erlebnisse. 
Ob es der eigene Wunschtraum ist 
oder das perfekte Geschenk für den 
oder die Lieben: Mit viel Ideenreich-
tum realisiert die Dresdnerin noch 
die ausgefallensten Vorstellungen. 
Wirklich zaubern wie ein mystischer 
Flaschengeist, von dem sich Birgit Le-
ser zum Namen ihres Unternehmens 
inspirieren ließ, kann sie natürlich 
nicht. Aber wenn die Erfüllung eines 
Wunsches in ihrer Macht liegt, setzt 
sie alles daran, ihn auch wahr wer-
den zu lassen. 
Doch nicht nur ganz private Wün-
sche erfüllt die Wunschagentur 
Dschini. Die Expertin für das Be-
sondere sorgt auch auf jeder Party 
oder Firmenfeier für unvergessliche 
Highlights zum Staunen, Lachen 
oder Mitmachen. Sollte noch die 
passende Inspiration fehlen, ist die 
Wunschagentin mit einem großen 
Fundus an Ideen zur Stelle.
Erst seit Kurzem im Angebot ist 
der von der Wunschagentur Dschi-
ni veranstaltete magische Abend 
„WEINverZAUBERT“. Weinfachmann 
Uwe Rösler kredenzt eine Auswahl 
erlesenen Rebensafts aus Deutsch-
land in Bioqualität. Zum Erlebnis wird 
diese außergewöhnliche Weinver-
kostung zum einen durch schwarze 
Gläser – wer kann erschmecken, 
ob es sich um Rot- oder Weißwein 
handelt? Oder gar Rosé? Die Fantasie 
beflügelt außerdem der bekannte 
Zauberer Kay Gellrich mit einem 
wahrlich magischen Programm. Das 
Gesicht gab dieser Veranstaltung 
Grafikdesignerin Juliane Leser. Ein 
verwunschener Abend im Bräustübel 
am Körnerplatz, der am nächsten 
Tag bestimmt keinen schweren Kopf 
beschert.   fs
WENN WÜNSCHE WAHR WERDEN….
Die Wunschagentur Dschini kann (fast) alle Träume erfüllen 
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KraftWerk – Dresdner Energie-Museum 
Öffnungszeiten:  Mi. 10:00–17:00 Uhr,
   Nov.–März: Sa. 13:00–17:00 Uhr oder auf 
Anfrage unter Telefon 0351 860-4180
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Das nächste DREWAG- 
Kunden magazin erscheint  
am 13. August 2016.
E
VERANSTALTUNGEN
21.06.2016, 18:00 Uhr* 
DREWAG-Treff
Energiedialog des Lokale Agenda 
21 für Dresden e.V. 
Energiewende durch mehr 
Regelenergie, Energieeffizi-
enz und bessere Einsatzbe-




leiter des Netzwerkes Energie 
und Umwelt der Metropolregion 
Leipzig
01.07. – 30.07.2016 
Aktion 
10. DREWAG-Rallye  
Die Schnitzeljagd im Internet  
für Leute mit Grips





21. SZ-Fahrradfest   











Rundgang in der 
Biogasanlage Klotzsche  
Info: Mindestalter 14 Jahre




Rundgang im GT-HKW 
Nossener Brücke 
Info: Mindestalter 14 Jahre,  
festes Schuhwerk







30 Tage – 30 Fragen
Jetzt anmelden
 unter:  
www.drewag
-rallye.de
